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die Unterschiede zwischen sozialistischen und kapitalisti­
schen Staaten negiert werden. Als Staatsangehörigkeit höhe­
rer Qualität und neuen Typus sollte mit dem Begriff der 
„Staatsbürgerschaft“ die Zugehörigkeit zum sozialistischen 
Staat erfaßt werden. Mir scheint, daß damit dem Anliegen, 
das Riege zu Recht vertritt, durchaus entsprochen wird.

Eingehend befaßt sich Riege mit der Entstehung der 
Staatsbürgerschaft der DDR, ihrer Vorgeschichte und Ent­
wicklung sowie mit dem Zusammenhang von staatlicher Sou­
veränität und Staatsbürgerschaft. Erwerb und Verlust der 
Staatsbürgerschaft der DDR nach geltendem Recht werden 
ebenfalls gründlich behandelt.

Folgerichtig nimmt auch die Auseinandersetzung mit der 
Staatsangehörigkeitsdoktrin der BRD in dem Buch einen 
wichtigen Platz ein. Wird doch von Politikern und Staats­
rechtlern der BRD nach wie vor die Existenz einer „einheit­
lichen deutschen Staatsangehörigkeit“ behauptet und mittels 
dieser These versucht, die Personalhoheit über Bürger der 
DDR, der Volksrepublik Polen und der CSSR zu beanspru­
chen. Riege greift hier ein äußerst aktuelles Thema der in­
ternationalen Klassenauseinandersetzung auf. Überzeugend 
führt er den Nachweis, daß es sich bei der These von der 
„einheitlichen deutschen Staatsangehörigkeit“ um eine 
Zweckbehauptung im Dienste der imperialistischen Politik 
handelt.

Der Leser erhält genaue Kenntnis über die Hintergründe 
und Ziele der Staatsangehörigkeitsdoktrin der BRD, ihre Ent­
stehung und Entwicklung, ihre Wandlungen und Spielarten. 
Riege macht deutlich, daß es hier nicht um falsche Rechts­
auffassungen geht, sondern um die propagandistische Absi­
cherung einer Politik, die äußerste Gefahren für den Frieden 
in Europa heraufbeschwört. Er demonstriert hervorragend, 
wie die politisch-juristische Auseinandersetzung mit derar­
tigen imperialistischen Zwecktheorien zu führen ist.

Gewiß läßt das Buch noch Wünsche offen: Ich würde es 
z. B. begrüßen, wenn das Werk bei der nächsten Auflage um 
Ausführungen zur Stellung von Ausländern und Staatenlosen 
in der DDR sowie um eine rechtsvergleichende Darstellung 
des Staatsbürgerrechts der sozialistischen Staaten erweitert 
würde. Gekürzt werden könnten dagegen die Erörterungen 
zum Begriff der Staatsbürgerschaft; aus der Vielzahl der in 
der Fachliteratur anderer sozialistischer Länder vertretenen 
Auffassungen und aus den unterschiedlichen Definitionen, 
die Riege der Betrachtung unterzieht, sind doch echte Mei­
nungsverschiedenheiten und unterschiedliche Konsequen­
zen kaum ablesbar.

Insgesamt sei festgestellt: Mit diesem Buch, das inzwi­
schen schon beim Verlag vergriffen ist, liegt uns zweifellos 
das Standardwerk zur DDR-Staatsbürgerschaft vor.
Prof. Dr. TORD RIEMANN,
Sektion Rechtswissenschaft der Humboldt-Universität Berlin 1 2

1 So z. B. — außer zahlreichen Beiträgen in der „Neuen Justiz“ und 
in „Staat und Recht“ — das entsprechende Kapitel 4 in: Staatsrecht 
der DDR, Lehrbuch, Berlin 1977, S. 148 ff., und — gemeinsam mit 
H.-J. Kulke — die populärwissenschaftliche Arbeit „Nationalität: 
deutsch — Staatsbürgerschaft: DDR“, Schriftenreihe „Recht in 
unserer Zeit“, Heft 19. Berlin 1979.

2 Staat und Recht 1983, Heft 2, S. 149.

Vilmos Peschka:
Die Theorie der Rechtsnormen
Akademiai Kiadö, Budapest 1982,
266 Seiten (in deutscher Sprache)
Ob Rechtstheoretiker, ob Rechtspraktiker — an der Rechts­
norm kommt keiner vorbei, sie ist die Grundzelle des Rechts. 
Was in der Medizin die Histologie ist, das ist in der Jurispru­
denz die Rechtsnormenlehre.

Der Praktiker findet denn auch für seinen Umgang mit 
den Rechtsnormen — vor allem in der Rechtsanwendung, aber 
auch bei der Rechtserläuterung — in diesem Buch des produk­
tiven ungarischen Rechtstheoretikers Peschka zahlreiche An­
regungen und Hinweise. Vor allem dürften für ihn der 
V. Abschnitt des ersten Kapitels, der von der teleologischen 
Struktur der Rechtsnorm handelt, sowie das dritte Kapitel 
über die Geltung der Rechtsnorm von Interesse sein.

Peschka erörtert die strukturtheoretische Rechtsnormen­
problematik als Ausdruck des komplizierten gesellschaftli­
chen Zusammenhangs von Kausalität, Teleologie und Norma­
tivität im Recht. Dabei stellt er sich selbst auf den Stand­
punkt, Hypothese, Disposition und Sanktion seien grund­
sätzlich die Strukturelemente der Rechtsnorm. Der Autor re­
feriert und diskutiert auch andere strukturtheoretische Kon­
zeptionen über die Rechtsnorm; leider setzt er sich aber nicht
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mit neueren Einwänden gegen das von ihm bevorzugte 
Strukturmodell auseinander.

Bei der Darstellung der Geltung als einer notwendigen 
Eigenschaft der Rechtsnorm beschränkt sich Peschka nicht auf 
eine Erörterung der zeitlichen, räumlichen und personalen 
Geltungsdimens'ion, sondern stellt auch subtile Überlegun­
gen über den Geltungsgrund, über Geltung und Wirksam­
keit sowie über Geltungskonkurrenz an. Was der Autor über 
die Geltungsbedingungen von Rechtsnormen sagt, faßt er in 
einem Abschnitt über Totalität und Geschichtlichkeit der 
Rechtsnormengeltung zusammen.

Peschkas rechtsnormentheoretische Gesamtkonzeption in­
teressiert naturgemäß den Theoretiker, zumal sie in vielem 
originell ist. Künftige Arbeiten zur Rechtsnormentheorie 
können an ihr nicht Vorbeigehen. Aber es gibt in dieser Kon­
zeption auch Punkte, die problematisiert werden müssen, ja, 
einigen ist auch zu widersprechen. So scheint mir der Autor 
z. B. die Bedeutung von Georg Lukacs für die Rechtstheorie 
entschieden zu hoch zu veranschlagen.

Mein besonderes Kompliment gilt Zsuzsanna Koväcs, die 
mit sprachlichem Einfühlungsvermögen und hohem Sach­
verstand den oft komplizierten Text ins Deutsche gebracht 
hat.
Prof. Dr. KARL A. MOLLNAU,
Institut für Theorie des Staates und des Rechts 
der Akademie der Wissenschaften der DDR


